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Als der Normalfall noch Ausnahme War
Lernerfahrungen (JUS der Geschichte der Laientheologen

» Laientheologen/innen« pragen seit dem
Vatikanischen Konzil verstärkt das

kirchliche mit. eispie Helmut
rhariers zeigt sich, wIe ein Vertrauens- en« veröffentlicht; Hochschulwochen und

uUurse für aien, Z  3 In
ver  15 ZUr Hierarchie SOWI1Ee eigene Wien und INn ürich, wurden angeboten. Die
Dienstbereitschaft einen guten Weg als nach dem /weiten Weltkrieg e1nNsetzende UuNgZeE-
N1IC geweihter eologe in der IC heuere Forten  cklung der eologie mıit 1Nrer

begunstigte Faktoren, die In der Spezialisierung INn zahlreichen kinzelwissen-
chaften hat solche Bemühungen NIC PrINZIPI-MOoMentane WwInterlichen Zeit der
el] überflüssig emacht. Mancher Fa  eologeoch seltener anzutreffen sind als
WIrd eute ekennen müUüssen, In WI1e vielen

Herbert Vorgrimler plädiert ennoch für eologischen Diszipline er eigentlich e1Nn
eın Engagement der aCcC » Lale« und WI1Ie dankbar er TÜr verständliche EIN:

führungen INn andere Fächer 1St. Die ersuche Z

Popularisierung der SiNd lreilich NIC
unpr  SC [)as ispi| des » WVürzburgerVon der »Laientheologie«

den akademischen Theologen Fernkurses« zeigt, dass die emühung Ver:
ständlichkeit Tast zwangsläufig mi1t e1ner Behne el
einträchtigung des Problembewusstseins Ver

C Das Wort »Laientheologe« DZW. y [ ajen- Dunden 1St. Form und VOT nhalt der
theologin« WEeIsS auf oroße Problemkomplexe Predigten vieler ständiger Diakone, die hre
Nnin yLaientheologie« bezeichnete In der Zeit eologie MIt diesem Fernkurs Hestreiten [1US:

nach dem krsten Weltkrieg 1M eichen der am  — sten und müussen, 1st das SCAMETZUC spürbar.
ich-kirchlic ge10: yKatholischen Aktion« kin »  OZE« e1ne entneo:
(besonders INn und seijt der MmMiszel 1US AI.) OgiN« 1st natürlich N1IC zwangsläufig eın
und des »Laienapostolats« e1ne Art gemeinVver- Mensch, dessen eologie e1ne solche »|ajlen-
ständlich formulierter und 1M wissenschaftli theologie« 1st. Er Nı e1n Nicht-Geweihter. Im
chen Anspruch abgesenkter Theologie‘*. atho men katholischer Gläubigkeit wird die ES1E-
sche Laien-Aktivisten sollten, wurde vielfach gelung e1Nes bestimmten kirchlichen 1eNnstes
gewünscht, über e1n rTundwissen In durch e1neel osrundsätzlich €] aber die
erfügen In diesem Sinn wurden ZUT Zeit des Wortprägung Y Lale« WEeIlSs auf e1Ne VOIN der
/weiten VWeltkriegs und anacC »Laiendogmati- Ekklesiologie des euen Testaments N1IC
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für die Kirche übernehmen wollen, ohne BCgedeckte X1STeNzZz zweler unterschiedlich C:
und berechtigter Klassen In der Kirche wWwel seıin Sie Sind y»full-time«-Iheologen,

hin Das 20 1st DIS über se1INe Mitte aber N1IC geweiht SeitS ES 1ese Art CH:
NINAaUS innerkirchlich esehen gekennzeichnet ich engaglerter enschen ibt, ware historisch

e1ne Wiederentdeckun der yLaien«, erst noch erforschen. Ob die SO8. Seelsorge-
De die Notwendigke e1ner olchen helferinnen De] uns und die Katechisten INn Mis

Wiederentdeckun 1M IN auf das kvangelium sionsländern dazuzurechnen Sind, musste 1n
auch seıin Mag [)ie Konzilstexte des [[ Ca diesem Zusammenhang untersucht werden In
MNUMMS über die »LAaleN« tellen e1ne tappe, NIC Mitteleuropa SS sich vorläufig wenigstens
einen dieses Prozesses dar. das Auftauchen VON »Laientheologen/innen«

nier den Nicht-Geweihten gab PS IM speziellen Sinn und In einem orößeren
Al Zeiten Frauen und änner, die über theo ang /weiten Vatikanischen KONzil 1962-65

festmachenogi Kompetenz verfügten und ZU Teil
beträchtlichen Einfluss In kirchlichen Kreisen
ausubten Aber S1e Jieben einzeine Fxisten:
ZCEN, und Wenn S1e je e1iner kirchlichen POs|i: Helmut rnarter als Lernbeıspiel
t1on gelangten, WarT das die eltene usnahme
ler musste NUuN natürlich üÜDer die f  &C Es soll N1IC behauptet werden, dass Hel:

Bestimmung dessen, Was eologie ISt, SESPTO Mut rharter, dem dieser Rückblick 1M 15
uUuNnseTeT 40-jährigen Freundschaft ewidmet ISt,chen werden Es iDt JCWISS kirchliche erulife,

die aktisch starke Berührungen mit der Iheo 1M deutschsprachigen Raum der » Lailen-

ogi aber S1e eben N1IC unbedingt theologe« 1M eben skizzierten trikten Sinn W:  9
en mMussen Der E1 halber se]len den Eersten gehörte etr Al jeden Fall kine
1UT In der männlichen Form als Beispiele audatlo miI1t biographischem (Gehalt ist MIr

genannt Garitasleute, Justitiare, Finanzfach: NIC aufgegeben. |)ie Fragen vielmenNnr

eute, Kirchenmusiker, Sprecherzieher, Journa danach, welche ege die ersten 10N1ere gC
listen, O11 Solche Fachleute wurden in der gahgen Sind, weilche Hindernisse s1e Überwin:

den mMussten und Was sich dUus 1Nnrer (‚eschichte
TÜr eute lernen ließe2

» zwel Klassen In der Kirche C Als der Wiener Prälat Dr. Karl Rudolf
4.8.1964 starb, gleichzeltig ZWEe] yStel-

Neuzeit den kirchlichen Leitungsinstanzen eN« Neu eseizen. die Hauptschriftleitung
immer wertvoller, Z  => Teil unentbehrlich, auch der Pastoralzeitschrift » Der Deelsorger« und die
WenNnl S1e »Laien«, also theologisch und kirchen Leitung des Österreichischen eelsorgeinstituts.
rechtlich zweitklassige Kirchenmitglieder, Kardinal branz wollte, WI1e Al den Verlag

ausdrücklich WISsSen ließ, die Hauptschriftlei-und Sind »Laientheologen« können sie,
MuUssen s1e aber niCc sSein. Lung der Zeitschri einem alen

yLaientheologen/innen« 1M STr  en Sinn Helmut TNarter Kardinal König, Erzbischof
Kohracher und Bischof Uus persönlichdes Wortes SINd enschen, die e1n »Normales«

Theologiestudium mit absolviert bekannt und konnte sich der Empfehlung Kar!
und e1ne hberufliche Tätigkeit In der und Kahners erireuen SO STiIMMTieN die Osterre1icN1-
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schen 1SCNOTe während der dritten Sitzungspe- ySache« zuma manche e1ge-
MOde des Konzils der ernennung Erharters Zl  3 e U  SP und Interessen zurückstellen
Hauptsch  eiter der Zeitschri »  er eelsor USsSste und mit (‚eduld infach ydien-

LE«, ohne die Üünsche nach SelbstverwirkliEiIN Redaktionskollegium sollte in

zugeordnet werden Zeitgleich Ferdinand chung, beruflicher »Erfüllung«, Status-Prestige
Klosterman: 1M Auftrag ardına. Königs e1Ne und geregelter Te1zel In den
Strukturreiorm des Österreichischen eelsor tellen

geinstituts sel 968 » Pastoralinstitut«] rarbei
tet 6S sollte VON einem Vorstandskollegium
vgeleitet werden, mi1t einem (‚eweihten der Im Dienst des konziliaren
DI und mMiIt einem alen als ySekretär« (Spä rucns
ler, dem faktischen Amt e1nNes (‚eschäftsfüh:
[eTSs erecht werden, yGeneralsekretär«). In C ES 1st ederum NI Aufgabe dieses Bel:
e1: Funktionen Lralt Helmut Tharter 965 Lrags, die positiven Eergebnisse der e1 Helmut

Thartiers Deiden Funktionen 1M Ekinzelnen
würdigen. Die Zeitsc enießt» kirchliche Loyalität und
es internationales Ansehen. den BeitragSelbstlosigkeit X VON ucChSs.) Das OÖsterreichische astora
NstUtut Uund die in  3 zugeoranete Pastoralkom

e1n, In der einen als Angestellter des Verlags M1SS1ION leisteten viel Positives [Ür die Oster:

Herder, In der anderen als Angestellter der reichische Kirche
Osterreichischen Bischofskonierenz Festzuhal: Ende der Qer-Jahre 0ß dann möglich DE
ten 1St: Jahrelang etr INn der RKedaktionskonfe: worden, dass 1ese (Gremien In IW paritätisch
[e1Nz WIe 1M OTrSTtan! des NSUTUTS der einzige dus »Laien«, Frauen und Männern, und Ge
»Laie« ass sich hereits dUus dieser Frühge- weihten zusammengesetzt wurden Fin üÜberaus
SCNICHTE etwas ernen? wichtiges kreignis, das VON innen

jektive aktoren allein, WIe S1e In den Vorbereite und etragen wurde, WarT der Öster-
uUubliıchen chriftlichen Bewerbungen und In reichische Synodale Vorgang der Jahre O” Dis
e1ner Bewerberkonkurrenz die Hauptrolle spie 197/4, mMiIt der Vollmitgliedschaft VON »Laien«,

dessen Resultate weit über die (Grenzen Öster-len, konnten In diesem Fall und In vergleichba:
en Fällen MIC Z Erfolg iühren enta reichs hNinaus Beachtung Tanden und als vorbild:

litätsmäßig wirkten positive Gegebenheiten ich Auch daus dieser (‚eschichte 1ST ler-

Wagemut und Weitsicht ardına nen |Jer Mut, auf andere (mit ihren Teil sehr

KÖönigs, Selbstbewusstsein Uund ZA0ET SAn verschiedenartigen Vorbildungen, Leitbildern,
sammenarbeit mi1t der Österreichischen KIr Spiritualitäten und Interessen| ungeschützt
chenleitung Del den » Laien« IM Ver: zugehen, Meinungsverschiedenheiten ohne
Jag, das Vertrauen VON Bischöfen, das sich auch Agogressivität und ohne Siegerwillen offen U-

INn der Art e1nes Vertrauensvorschusses außerte sprechen, 1M lalog das uhören Jjernen, SeINE
und MC enttäuscht wurde, und eın Thebli Motivationen verständlich machen und
ches Maß l Loyalität und schließlich und endlich kompromissbereit Se1IN:

Selbstlosigkeit DEe1 Helmut rharter, der der 1eSse Komponenten ZUSaMMENSCHNOMMENN, das
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Miteinander e1Nes emeinsamen eges, e1Nes aCcC Z  3 Gegenstand plakativer emonstra:
» Vorgangs«, S1e machten exemplarisch eutlich, onen und lautstarker Forderungen emacht
Was 05 el. geschwisterliche NC Sein wird, als gelte CS, e1Nn vorenthaltenes »Recht«

kin wichtiges rgebnis dieser Epoche einer erkämpfien, verbunden mıit professoraler ICN
k1 kEerneuerung 1M (Geist des /Zweiten tigtuerei und Geltungssucht, erhält sich die
Vatikanischen Konzzils War die Wiederherstel romische Kirchenleitun ablehnend, WI1e das
Jung des ständigen Diakonats In der lateinischen VO  3 CI 9083 bis den krklärungen
Kirches$ den Beitrag VON Kramer.) eginn des Jahres 998 Deobachten 181

Jedenfalls rgeben sich aber dus der Ge kin behutsames, VON oroßer (Geduld getragenes,
SCHICHTe dieser krneuerungsbewegung, der jeden Anschein VON IC oder krpressung Vel-

Helmut Erharter Tür Österreich einen höchst meildendes orgehen hat NIC mit uckmäuse-
aktiven el atte, Chtige Lehren TÜr äahnli: rel und devoter Ergebenhei gegenüber »Obrig-
che Bestrebungen, auch dann, WenNnn Ss1e elten« un Das nier Gesagte ilt NIC UT

anders als die Diakonatsirage spezifische für das der Diakoninnenweihe. HS ifft
Anliegen VON » Laien« Sind Das elingen der auch auf mancherle] In sich UrChaus erechtig-
Wiedereinführung des ständigen Diakonats für te Wünsche und regungen VON Seite der » Lal
Männer keineswegs einer )DTESSUTE STOUD« P L WI1e S1e etIwa In »Kirchenvolks-Begeh-
zuzuschreiben, Ps entstand daus e1ner ooperati- vorgetragen wurden und werden.
O der weltweit die se1It vielen Jahren De
stehenden Diakonatskreise, NIG wenige Fach:

und vliele 1SCHO{Te Deteiligt In eiıner wıinterlichen ZeıtDie romiIische Kirchenleitung die Möglich-
keit, sich, Dereits etliche ahre VOT dem ONnZzil, Q Natürlich die nachkonziliare £SCNIC
mit der aC vertraut machen Das te der Kirche, IN die die »Amtszeit« Helmut
wurde den Konzilsteiilnehmern VON der (0)8012 TYThariters fel, NIC 1UT VON geschwisterlicher
reitungszeit In geduldiger Informationsarbeit Suche nach Wegen, VON vertirauens-
nahe aC Die wesentliche Argumentation vollem lalog und VON zuversichtlicher 00pe

ration auf kEbenen eprägt. Und selbst.

nersönliche Kenntnis verständlich WarTr die Verschlechterung des
innerkirchlichen Klimas, die Verdrossenheit,und wagemutiges Vertra Uuen € Verbitterung und Sprachlosigkeit ührte, die
Karl Rahner mit dem Stichwort ywinterliche

Destand dem Hinweis araur, dass sehr viele /Zeit« charakterisierte, NIC NUrT uUund N1IC In
Männer Dereits ydlakonisch« arbeiten und Dereit erstier in1ıe »progressiven« Theologen und mal
SINd, dies UrCc amentale eihe TÜr einen Osen »Lalen« anzulasten Tharter WEeIls In SE1-
gen|ienst amtlıc besiegeln lassen Ne  3 oben ge  en1Cauf Phänome-
Auch hier WaTen die Faktoren der persönlichen Ne W1e die nNzyklika »Humanae VILae« VON

Kenntnis und des wagemutügen Vertrauens eNT: 1968, auf zahlreiche nach dem Gesichtspunkt
scheidend Der Unterschied den NneueTenNn moraltheologischer Uniformierung 100
Bemühungen e1ne sakramentale 1aKON1N- nNeNe Bischofsernennungen und die unsensible
nenweılhne pringt In die ugen SoObald e1nNne rechtliche Behandlung wiederverheiratete
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(Geschiedener Hin 1ese |iste 1e sich wiederzugewinnen. den amtlıchen Außerun-
erweıitern Auf einige Fakten S@1 hier jedoch scnh liturgische: jensten der » Laien«> und
eigens hingewiesen. Helmut TNarter ekannte INn der OM1NOsen » Laien-Instruktion« VON 997
die Wegweisungen des /weiten Vatikanischen kommen 1ese ersuche DIS die (Grenzen der
Konzzils und dessen » (Geist« als eitend für die Lächerlic  eit einem deutlichen u66
Ausrichtung seiner el STan: /u dem Misstrauen gegenüber »Iheologen«
und ste amı N1IC allein da ES gab den esellt sich e1n Misstrauen yLaien«;
y(Geist« des Konzils tatsächlich“, und 6S 1Dt daraus ergibt sich e1n verstiarkities Misstrauen
noch immer »Laien«, Frauen und Männer, gegenüber »Laientheologen«.

Auf der anderen e1te exisuert, und dies se1It
vielen ahren, e1Nne se  =ı große /ahl VOIN »  en:

» das Grundübel ist e1INe theologen/innen«, die bereit Sind, In den kirch:
verschlagene Unwahrhaftigkeit lichen |)enst Lretien, und die der

Dekannten Problematik des »  'heitsmarktes« oft
Ordensleute, Diakone, TIester und ischöfe, hre einzige Hoffnung auf e1Ne UÜbernahme
die Uunverdrossen In diesem £15 we1lterarbel- In den kirchlichen |)ienst S1e en auf
ien. Fkin Grundübel In derge  n Kirche e1N kirchenamtliches Gegenüber, das solche
ist NIC das Vorhandensein VON Angstlichkeit kerwartungen fortlaufend enttäuscht; NIC NUurT

und Beharrungswillen, ondern e1Ne versCcCnla- der eben erwähnten negativen INNeT-

SCNC Unwahrhaftigkeit, die behauptet, dem kirchlichen n  icklung, ondern auch dus$s senr
KOnzil Lreu se1in und das Gegenteil prakti begreiflichen Fragen WI1eE: Haben die (‚emeinden
ziert, die VON Dialog re und herrschsüchti 1M Allgemeinen wirklich In erster inıe TOI:
gCN, monologischen Durchsetzungswillen eolog nöUe Ist die Vermehrung hauptberuf-
den Jag jegt, die verbal die der Frauen licher tellen Samıt inren Fol überhaupt
preist und die Unentbehrlichkeit der » Lalen« inanzierbar Die ersuche mancher praktischer
ru und akKktÜUsc inren sekundären Rang Theologen, amtlich-kirchliche Instanzen

festzuschreiben SUC.  9 die VON e1ner IS Mussten 'kungslos leiben
Tairen Kooperation des Leitungsamtes mi1t den In dieser Situation 1St e nützlich, dus 10
Iheologen gesprochen hat und die I1 heolo phien WI1e derjenigen Helmut Thariters leT-

gen/innen mi1t Jreueiden, Instruktionen und Nel ESs ist Ja nicht ausgescChlossen, dass da oder

dergleichen immer möglich emütügen dort ähnl iche Komponenten 7zusammentreffen

SUC die Kollegialitä sagt und Unterwerfung kine persönliche enninıs VON »LAalen«d Del
der (Ortsbischöfe meln 1eSs könnte mit vielen Bischöfen, die Voraussetzung e1Nn vertrauens:
kinzelheiten elegt Uund ergänzt werden. VOlles IST; e1ine TYkliche Bedar{fssitua:

auf die »Lalen« 1St 1ese Men: UOoN; e1ne reduzilerte Anspruchs.  tung auf der
alität äußerst Der ehben erwähnte y [ aien«-Seite. Aber 21n olcher Fall WIrd relativ

Durchsetzungswillen der obersten Autorität, selten eintreten; er WIrd die usnahme, NIC die
der TÜr Lransparente Information, Mitsprache ege sSeın unge »Laientheologen/innen« soll
und Mitges  ung, Tür die » Freiheit der Kinder ten sich das illusionslos und hre lach
-OLTeS« keinen SINn hat, hrt immer Berater In den Fakultäten sollten

Versuchen, Sakralisierung und Klerikalismus S1e NIC In vorhandenen Ilusionen estarken.

610 1999] Herbert Vorgrimler Als der Normalfall och Ausnahme War



mMIt häuslichen Liturgien. e1 sollte derVor der Wiıedergewinnung
häuslicher Gemeimimnden yLiturgie« N1IC abschrecken wirken,

als könnten normale amıhlen- und Freund
schaftskreise den Ansprüchen e1ne Liturgie® Von Bedeutung [Ür die Kirche der

ukunft zumindest In eleuropa cheint MIr MC enügen. Glaubensgespräche, Dei enen

olgende Überlegung seın Die Yıse der Jer die eigenen kra  ngen, die persönlichen
ritorialpfarreien 1Sst N1IC übersehen, N1IC edanken über .Ott und den SINN des Lebens
11UT des noch zunehmenden TIiester und über die elevanz der (5estalt Jesu VON

mangels, ondern auch der weithin Nazaret eingebra werden und die ın Mittel
Destehenden Unmöglichkeit, kirchliche Uund CUTODdA weIt verbreitete Sprachlosigkeit 1M reli-
yweltliche« emelinscha und Praxis mıteinan- y1ösen ereich Dbeendet wird, verbunden mi1t
der verbinden kine solche YISEe kann NIC gemeinsamem ebet, Dereits In e1nem

welteren SINn das, Was mMiIt »Liturgle« gemeint
ist© Sich selber mit seinem Glauben und seinem

» eIne andere Art Von Kirche { theologische Fachwissen einzubringen, 1st ke]:
NeTIN enschen verwehrt und kann VoOoN keiner

ÜrCc angestrengte Aufrechterhaltung der Ser nstanz normiler und reglementiert werden
vice-Kirche ehoben werden, etwa Die theologische Legitimation für die ründung
Schaffung VON Pfarrzentren, VON enen dUus e1nNn olcher einer (‚emeinden 1M »Glaubens
TIestier (der bereits Ösartig als yiliegender SINN« al (Glaubenden [)ie y Vernetzung« mit
Wandler« hbezeichnet WITr| mehrere rühere anderen und orößeren (‚emeinden und die Ver-
Pfarreien »VerSsorgti« Oder UrcC mporte VON bundenheit mMI1t Instanzen der amtlichen KIT-
(Geweihten dus Ländern mM1t Priesterüber- Sind dort hare Selbstverständlich:
SCHUSS Die Zukunit meılnes krachtens In keiten, der VWille, gemeinsam mit anderen
der Wiedergewinnun: häuslicher (‚emeinden Kirche se1in, vorhanden 1Sst. Beim

yeıner anderen Art VON 1ITCNEe« enl  1SCHOVgl Bd.VI 1961) ıchen Posiıtionen VOTl ardına
7487. Franz ÖnIg und ardına Profi. Paul Wehrle VON reiburg Br.), 1n der
} Vgl zu den historischen Joseph Ratzınger. (Geschwisterlichkeit und Dialog die Stelle
Fakten Helmut rharter, u Vgl Herbert Vorgrimler, VON Unterwerfung Uund £eNOorsam9 In der
Dreißig re Mıtarbeit Liturgische »Lalen«-Dienste
eiıner konziılsgemäßen Frneue- zwischen el und eautftra- die Lebensgestaltung NIC den anthropolo

gung Systematisch-pastorale1undg der Kırche, In eiträge schen Kenntnissen des I® Jahrhunderts
7Ur Wıener Diözesangeschichte Aspekte, In egsuche || 374A—-
(=Beilage Zzu Wıener DIOze- 349 Worien wird, In der niemand barsch e1n »Ende
sanblatt) Jg Nr. ( Der Jlext der Österreichi- der Diskussion« kommandieren versucht, In
995 49-53 schen Pastoralkommlission über

en und rısten hat schon
der Versöhnlichkeit die Stelle VON Polarisie

Vgl Zzu YanzZzer! Ihemen-
Kreis, auch 7Ur Diakonatsweihe VOr hald Jahren darauf nın- ruhg tritt, Sind der Kreativität VoN » Lale‘  (2701(03
Tfür Trauen, Herbert Vorgrimler, gewlesen, daß häuslıche ıtur- gen/innen«, die hre el ehrenamtli auf
egsuche. Kleine Schriften ZUur gien Hei UuNs viel VOTI der Jüdi-
Iheologıe, Bd Altenberge schen Hausliturgie lernen sich nehmen, e1ine (srenzen gesetzt.
998, 258-304. Öönnten Diese spielte Ihrer-

Vgl dazu Herbert Vorgrim- seIts für die Bewährung des
ler, Vom »Geilst des KONZIIS«, In Jüdischen aubens In schwie-
egsuche 139-169, mit rigsten Situationen eıne ent-

scheidende olleDokumentatıion der gegensätz-
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